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slnm» ^ ^ " " " s " wegen erscheint die »ächste
^ ^ ^ ^ « D i e n s t a g den 8«. März.

höchst l'.,?^ ^ Apostolische Majestät haben mit
Ht" und 5 äeichnetml Diploine dein General-
nil?"' Ä i o ^ " ' ^ " ^ " l ' ' " der 23. Infanterie-

^ i i dws t ^ S t e i n s b e r g den Adelsstand
" " 2U verleihen geruht.

3 n ^ ^ r ! ? ^ ' ^ t als Leiter des Ministen-
llb.^rsa..,, l " ^ " "uf Grund der Beschlüsse der
^ ! " N d ! " " ^ der Actionäre der t r a i n i -
^ 5 Nod,., ,l ^ ^ G e s e l l s c h a f t in Laibach

'^f t a...«? . ^ geänderten Statuten dieser
" ""NMgt.

^ " ö ^ M 3 3 ^ ^ ^ " «Wkner Zeitung, vom 20. und
Al '̂lserzeua.?» ""^ ^ ^ wurde die Weiterverbreuung
^ ' N 'P(M ' ^ "erboten:
^ 3 'l>o^l. °u"» vom 14. März 1901.

«^ ^ 3 ' « ^ o m 14. Mär, 1901?
^ ^. Z (l'o l c H ^ " ' vom 13. März 1901.

Ar « l 1U01 o?l-Hv«u6 v^äinl) ,8Iovöo^ ki»>

^' ? n ' ^ ^ 7 ' ^ " ^"4. März 1901.
Ar ^ ^ ' " « ^ n ^""" 14. März 1901.

^ ^l^ *F ' l l 1 ^ ^ ^ ^ ' vom 9. März 1901.

^chtanuiicher Theil.
^ . ^ " Stiche N ^ ^ ^
^ > ^ d.r ' " " ' Prchc" zollt dem dentschen
^ >°l lend,t 5 ^ ^ ' l'inen dreißigjährigen
^e. . ^ " a l ^ . , ^ ' ^ ' Anerkennung, dass er linter
> i ° s " ' ^ r ^ ' " ^ ' l t in vorderster Neihe
^ ' ^ n (f. .^"Nchcn Vultsoertretnng sich cm

Arbeitseifer und selbst
^ ' ^ ^ , , "^ ' l" Rechte nnd Pflichten

messen könne, nnd allezeit das wahre und richtige
Abbild der deutschen Volksgesammtheit, ihres Willens
und ihrer Intelligenz gewesen ist.

Die „Dentsche Zeitung" dagegen fällt ein an-
deres Urtheil. I h r znfolge habe der deutsche Reichstag
nicht gehalten, was das deutsche Vo l l sich von ihm
versprochen, und dieses habe anch keine Ursache, mit
den gegenwärtigen Verhältnissen zufrieden zu sein.
Er bringe die wahren Gefühle des Voltes teineswegö
in der wünschenswerten Weife zum Allsdruck und
gebe zu Klagen über seine Arbeitsunlust Anlafs.

Die „Arbeiter^Zeitung" sagt, das deutsche Volt
möge den dreißigsten Geburtstag des Reichstages
feiern als das ssest der dreissigjährigen, segensreichen
Herrschaft des allgemeinen Wahlrechtes, den: es nicht
nur fein, trotz mancher Schwächen thatkräftiges,
arbeitstüchtiges und durch und durch ehrenwertes
Parlament, fondern auch die unerschütterliche Einig'
keit und machtvolle Entwickelung seines ganzen
Neiches verdankt.

Bulgarien.
Wie man aus Sofia schreibt, ist die von einem

französischen Blatte gebrachte Nachricht, dass sich Mi»
nisterpräsident lind Finanzminister Karavelov mit
der Absicht trage, schon in der nächsten Budgetvorlage
eine wesentliche Reducierung der Armee zu be«
antragen, entschieden zu bezweifeln. Es sei richtig,
dafs Herr Karavelov in einer solchen Maßregel das
wirksamste Heilmittel gegen die Finanztrise zu er<
blicken scheint, und ebenso sei es eine Thatsack)e, dass
die Verminderung der Armee, allerdings unter Vor-
aussetzung eines vollständigen Anschlnsses Bulgariens
an Russland, einen Progammvunkt der Cantovisten
gebildet hat, so lange sie in der Opposition waren.
Andererseits stehe es aber auch fest, dass Karavelov
vollständig erlennt, in welchem Maße eine solche
Action der Stimmung des Landes zuwiderlaufen
würde. Man müfse demnach diese Nachricht jeden-
falls al5 fehr verfrüht betrachten. Damit kennzeichnen
sich auch die mit der Meldung verbundenen Schlüsse
von ernsten Differenzen mit dem Kriegsminister,

General Papritov, von einer bevorstehenden Kammer«
auflö'sung und der Aufhebung der Verfassung als
unberechtigte Combinationen. I m allgemeinen sei es
der Grundsatz des Ministerrathes für die Aufstellung
des diesjährigen Budgets, Ersparungen, unter Aus«
schluss der Herabsetzung der Gehalte der Officiere
und Beamten, mehr durch Auflassung überflüssiger
Aemter und Stellen und Abstriche an der inneren
Verwaltung zu erzielen. Der Gedanke an eine
Minderung der Civilliste des Fürsten sei ausge«
schloffen. Auch Eingriffe in das Kriegsbudget seien
nicht in Erwägung gezogen worden. ^

Griechenland.
Mi t Bezug auf die in der jüngsten Zeit von

einzelnen griechischen Politikern angeregte Frage
einer Revision der griechischen Verfassung, welche die
Schaffung eines Senates zum Ziele haben würde,
wird aus Athen berichtet, dafs dieser Gedanke
keinerlei Aussicht habe, an den maßgebenden Stellen
und überhaupt bei der Mehrheit der politischen Kreise
durchzudringen. Das von einem Theile der Bewohner
von Patras an den König gerichtete Gesuch, welches
die Einführung des Zweltammerfystems verlangt,
dürfe durchaus nicht als Symptom einer allgemeinen
Strömung angesehen werden. Es dürfte wohl in
näherer oder fernerer Zeit zu gewissen Verbesserungen
der bestehenden Einrichtungen auch in Bezug auf das
Parlament kommen, das Princip des Einkammer»
systems werde aber gewiss unerschüttert bleiben.

Ferner meldet man, dass das von der Kammer
schon vor einem Jahre beschlossene Gesetz über die
Einführung der Eivilpolizei, welches aus finanziellen
Rücksichten bisher nicht durchgeführt wurde, einer
Erklärung des Ministerpräsidenten zufolge innerhalb
eines Monats in Vollzug gesetzt werden wird. Der
bevorstehenden Abschaffung der Militärpolizei wird
allgemein mit lebhafter Befriedigung entgegen«
gesehen, weil hiedurch nicht bloß mannigfachen Un<
zukömmlichleiten ein Ende gesetzt wird, die daraus
entstanden, dass die zu einem ihnen fremden Dienste
herangezogenen Organe sich hiozn als ungeeignet

Feuilleton.

^ schreibt: Wie wenig
!^ 8oi^"rfcn <s " " l nnderen Berufen in diefer
> ^ "n ^ u r r o n , ' " d . so find sie doch
ii ktf« ̂ l i t i sch"^ch ' mit den finanziellen Er-
k> i>ichst,^« T^tigk.it, in der die tüchtigsten

Ergebnis lebenslang-
°b>. haben,
l^tch. "chmal ? " " h " ttcmddoctor verachten
5k!^ / " e n Notr. " M cj„ Staatsmann noch
^ . ""es Nsck.?2 Ulrich dem jährlichen Ein-

^ ^ h l ^ b"s Privilegium des

' ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ c ^ U l i a n l Harcourt erfahren.
^ Ä ^ e l i r f s i " ^ 'un sich ganz der Politik
' ^ . > i , ' l. "nt. er . / ? " ^ahreseintommen auf
^ < ' 7 w i ^ " " ' o u ' Ausficht, dafs es sich
^ « l e . ""n von o?"Ulr hat er ein Durch-
< > > , l i r in ^ ^ X ) M«rr eingetauscht.
"!s«>'t , 'lng,^ " l̂ddoccitur würden ihm fast

> i > >an^ / l aben , " ' " " ' N M r w' ^ ^ N " «bneh, "" ' ' "i'n gewährte, so dass er
3 ^ > f ü r " d " " ^ " r i s und Kraft sechs

? V , c h i.'" Hchmws?"""eaiu,n stahlt hat,°'H5. Ulnnn^ . umW- zu dienen.
? ° ^ ^^'s'tzN b " ° " , ^oseberys Rechnungs-
^ s > ^ > ^ " ' " '^ stiren ein
^ < ^ H ^ . ^ Na,7 N2'W" Mark bezogen,

' ^r.i ä ^ n w / " l ' " "ö man kaum seinen
^lNisy 5 5"^"chond erachten wird.

^ ''"b indessen „pH gijMcher

als neunzehn von zwanzig ihrer Mitgesetzgeber. Das
Unterhaus hat jetzt nur einen bezahlten Ministerial'
Posten für je fünfundzwanzig feiner Mitglieder, und
wenn der Ertrag gleichmäßig getheilt würde, erhielte
jeder 2500 Mark. I m Hause der Lords gibt es nur
eine bezahlte Stellung für je zweiundvierzig Mit-
glieder, was für das ganze Hails ein Durchschnitts-
einkommen von 2M) Mark bedeutet. Rechnet man
nur 20.000 Mark jährlich für die nothwendigen Alls'
gaben eines Ministers, so ergibt sich, dass vielleicht
nur ein lebender Staatsmann des Unterhauses ein
Durchschnitts «Nettoeinkommen von jährlich 20.000
Mark ausweisen kann.

Während seiner ^jährigen politischen Thätigkeit
hat Lord George Hamilton ein Gesammtgehalt von
1,360.000 Mark erhalten, das ist ein Bruttodurch°
schuitt von 41.200 Mark jährlich, oder nach Abzug der
für seinen Posten nothwendigen Ausgaben, ein Netto»
einkommen von sicherlich nicht viel über 20.000 Mark.

Chamberlain war weniger günstig gestellt; denn
bei 25jähriger Arbeit in Westminster hat er nur
780.000 Mark oder ein jährliches Bruttoeinkommen
von 31.2M Mark gehabt. Es ist also nicht übertrieben,
wenn man behanptet, das Land habe seine Dienste
für eine Ncttobezahlung erhalten, die weniger als
das Gehalt seiner jüngeren erstclassigen Secretäre
im Colonialamte beträgt.

Während seiner 35jährigen Dienstzeit in: Ober»
hause hat der Marquis of Lcmsdowne nur ein offi-
cielles Einkommen von 1N.400 Mark jährlich er°
halten, natürlich mit Abrechnung seiner Einkünfte
als General-Gonverneur von Canada und Indien,
die rechtmäßig nicht miteingefchlossen werden können.
Die elf Jahre feines parlamentarischen Amteö haben
ihm 680.000 Mark gebracht.

«nd GosöM eneWe N'U lch 17 M w , Dienst

ein Durchschnittseinkommen von 36.800 Mark für
38 Jahre politischen Lebens.

Dieses Ergebnis ist von S i r Michael Hicks'Beach
mit einem Durchschnitte von 39.000 Mark für
37 Jahre parlamentarischen Lebens, von dmen er
l!) ini Amte war, etwas überschritten worden.

Lord Croß' politische Thätigkeit hat ihm ein
officielles Gesammteinkommen von 1,480.000 Mark
als Ergebnis von 34 Jahren im Parlamente und
18 Jahren als Minister gewährt. Sein Bruttoein-
kommen beträgt durchschnittlich unter 34.000 Mark
jährlich.

Lord Salisbury hat ungefähr zwei Mill ionen
fiir 47 Jahre der politischen Thätigkeit und zwanzig
im Amte erhalten, also 42.540 Mark jährlich. Dieser
Record wird aber von dem Lordkanzler weit über«
schritten, der in 17 Amtsjahren 3,620.000 Mark oder
das hübsche Einkommen von 150.820 Mark für jedes
seiner 24 Jahre parlamentarischer Thätigkeit be«
zogen hat.

Es ist zweifelhaft, ob irgendein Politiker des
vorigen Iahrhundertes Lord Salisburys finanziellen
Record übertroffen hat. Sogar Gladstone erhielt
bei 62jähriger parlamentarischer Thätigkeit nur
2,300.000 Mark oder durchschnittlich 37.100 Mark.

Interessant ist die Beobachtung, dass der erfolg-
reiche Staatsmann von fünf Jahren parlamentari»
fchen Lebens immer zwei durchfchnittlich im Amte
zubringt. Dies ist mit geringen Veränderungen der
Record Gladstones, des Herzogs von Devonshire,
der Lords Salisbury, Croß und Goschen und
Mr. Chamberlains.

Si r Michael Hicks-Veach hat 51 Procent seines
parlamentarischen Lebens als Minister der Krone zu«
gebracht und Lord EaNbmy von zehn I c h r ^
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erwiesen, sondern auch lueil d^r Armee oine große
Zahl von Offizieren zurückbegeben wird, die ihr bis
jetzt durch die Polizei entzogen waren.

Politische Ueberftcht.
« ait> nch. 22. März.

Das „ F r e m d e n b l a t t " bezieht sich auf die
vom Ministerpräsidenten Dr. v. K o e r l i e r im
W a s s e r s t r a ß en a N5 f ch u s s e abgegebene Cr
tlärung und gibt der Befriedigung Aufdruck, dafo
die Durchquerung Oesterreichs nn't Wasseistrnßen zn
einem Theile der Neglerung^attion geworden fei.
Nunmehr werde die bloße Schwärmerei von eiüer
fachgemäßen, entschlossenen Thätigkeit der Negierung
abgelöst, bei der es sich um nichts Geringeres han-
delt, als um eine innige Vereinigung der Völtel'
Oesterreichs zu einer wirtschaftlichen Geineinscnuleit.
Die „ R e i c h s w e h r " erblickt in der (5rtlä'rnng des
Ministerpräsidenten die Viirgfchaft, dass die Negie-
rung an diese hochwichtige Frage mit der nöthigen
Entschlossenheit, aber anch mit Vorsicht und Besonnen-
heit herantreten und sich von Ueberhastnng fern-
halten werde. Das „ W i e n e r T a g b l a t t " ver
weist auf die folenne Form der Erklärung des
Ministerpräsidenten und betont, dass niemand mehr
an dem Ernste der Negierung, ohne Verzug an die
Nealisierung der Wasserstraßen zu schreiten, zweifeln
könne.

Das „ N e u e W i e n e r T a g b l a t t " beschäftigt
sich eingehend mit der Frage der V e r s t a a t l i -
chung des p o l n i s c h e n G y m na s i n m s i n
Teschen und erklärt, diese Verstaatlichung würde
unter allen Deutschen einen Sturm berechtigter Ent-
rüstung hervorrufen, denn zur Verstaatlichung dieser
Anstalt liege nicht der geringste Grnnd vor. An der
Hand eines IifferN'Materiales sucht das Vlatt den
Nachweis zu führen, dafs die fchlefifche Bevölkerung
polnischer Nationalität das Polnische Gymnasium in
Teschen meidet und sich den deutschen Lehranstalten
im Lande zuwendet, weil sie nicht nach Osten strebt,
sondern sich die Cultur des Westens dienstbar machen
wi l l .

Die „ A r b e i t e r - Z e i t u n g" klagt neuer-
dings darüber, dass das Abgeordnetenhaus einer
endgiltigen Abrechnung mit den 8 14'Verordnungen
ausweiche und sonach die Hoffnung, es würde sich
aus dem Chaos der O b s t r u c t i o n ein kräftigem
Parlament emporringen, nicht in Erfüllung ge»
gangen sei. «

I m Herbste des vergangenen Jahres war von
dem Plane der Gründung einer internationalen
k a t h o l i s c h e n T e l e g r a p h e n - A g e n t i e in
Rom mit Filialen in Berlin, Wien, London und an-
deren Städten die Nede, ohne dass seither etwas über
den Fortgang des Planes verlantet hätte. Wie man
nun aus N o m schreibt, sind die Unterhandlungen
über die Verwirklichung des Projectes in der letzten
Zeit wieder in Fluss gerathen. An der Spitze der
Persönlichkeiten, die sich für das Unternehmen in»
terefsieren, stehen der katholische Verleger A u b n n e l
in Paris und Herr H a r m e l, bekanntlich einer

der Führer der christlich-demokratischen Bewegung in
Frankreich, der große Pilgerzüge französischer Ar-
beiter nach Nom veranstaltet hat. Herr Harmel hat
vorläufig in Nom ein kleines, von zwei Geistlichen
geleitetes Pressbureau errichtet, welches Eorrespon-
denzen an französische Blätter versendet. Vom
Vatican werde die katholische Telegraphen-Agentie,
falls sie überhaupt zustande kommt, keinerlei finan-
zielte Betheiligung, fondern nur moralifche Unter
stützung zu erwarten haben.

Wie man aus S t . P e t e r s b u r g schreibt,
haben die Bestrebungen zur C o l o n i s a t i o n im
hohen Norden Nusslands bisher nur zu sehr geringen
Erfolgen geführt. Man hat für diefen Zweck große
Opfer gebracht und unter anderem Archangelsk mit
dem großen russischen Eisenbahnnetze verbunden, eine
regelmäßige Tampferverbindung mit den verschie-
denen Städtchen an der Murman^kisäien Küste her-
gestellt und an dem klatharinengolf eine Hafenstadt
Alerandrowsk angelegt. Die neue Eisenbahn arbeitet
mit großem Verlust, indem weder der Passagier- noch
der Güterverkehr von nennenswerter Bedeutung sind,
und auch die klüstendampfer fahren beinahe ohne
Fracht. Die Entwickelung von Alexandrowsk macht
fast gar keine Fortschritte, der weitaus größte Theil
der Einwohner der neuen Stadt besteht aus Beamten
im Dienste der Negierung oder anderer öffentlicher
Verwaltungen, nnd es bieten sich vorläufig keine Aus-
sichten für die Heranziehung anderer Vevölkerungs-
elemente.

I m September 1W8 hat Lord K i t c h e n e r
durch die Einnahme von Omdurman der Herrschaft
des Mahdi ein Ende gemacht, und nnn trifft die Nach-
richt ein, dass in U g a n d a ein n e u e r M a h d i
anfgestanden ist, um den „heiligen Krieg" gegen die
Engländer zu Prociamieren. Der neue M^chtn heißt
M n l u d z i , war der erste Neligionslehrer des ab-
gesetzten mohamedanischen Königes Mbago von
Uganda, an den er sich auch jetzt wieder gewendet liat,
und seine Lehre entspricht im allgemeinen den Grund
sätzen des I s l am. Eine seiner merkwürdigsten neuen
Vorschriften ist, dafs es jedem feiner Anhänger ge-
stattet sein soll, drei neue Weiber zu nehmen und die
bisherigen Gattinnen fortzufchicken. Muludzi wird
als Mann in mittleren Jahren, mit langem Bart
und ausdrucksvollem Wesen geschildert; er war vom
General L u g a r d , als dieser Uganda unterwarf,
znm Oberpriester der dortigen mohnmedanischen
Kirche ernannt worden, und seit Jahren hat auch der
Katholicismus und der Protestantismus viele An-
Hänger in Uganda geworben, und es ist auch einmal
zu einem Religionskriege gekommen, was aber noch
nicht für die Glaubeusstärle der Neubekehrten und
noch weniger für ihre Losfagung von mohamedani-
schen und felbst heidnischen Vorstellungen spricht. Am
tiefsten dürfte im Volke wohl der I s l a m wurzeln.
Muludzi behauptet, dafs ihm ein Engel erschienen
sei, uud sein Auftreten soll große Erregung hervor-
gerufen haben.

Tagesneuiglciten. ,
— ( E i n e r o m a n t i s c h e ^ ' « ^

ge schichte), die starl nach
erzählen Dresdener Blätter. Als
eine dortige Cigarettenfabrit 6000 S t " " ' ' ' ^ M . , , ' ,
an die Sachsen in China. Ein mit d " ^ t s s ' p -
Schachteln betrautes Mädchen aus Löbtau " A ^ M '^
im Scherz einen Heirat»antrag mit bei. ^ o
prompt darauf Antwort ein.' Ist es "U" ̂  ^ ^
Schickung zu nennen? Ein ans Löbtau geo ^ f ^
dreher. jetzt als Soldat des (!. ostasiatlM' ^ i i"
Ncgimentes in China befindlich, erhielt dtt ^
uietet auf dem Umwege über China dem ^ ".gss sie >^
Hand an — allerdings mit dem Vorbehalt. ^ ^
teine „alte Schachtel" sei. Da das letzte« ' ^ h l " "
ist. dürfte dieser Heiratsantrag auf diesem ^
„ungewöhnlichen Wege" zum Ziele führen^ ,Miüs>^

— ( E i n F a m i l i e n d r a m a . ) . , " /her 6 A
vornehmen Familie in Salerno war dielen ^ W 2
platz eines schrecklichen Fannl ienbramas.^" < z d'«
werle des Palais Pizzuti wohnt die Witwe " v ^ , ^
mit drei Töchtern und zwei Söhnen, ^" 'c ^ , ^
Namens Alpyons. ein Aursche von 23 ^ . . t e l s l " ^
Meuchelmordes bereits eine fünfjährige " ^ i e > ' < ! !
gebüht. Nun gerieth er mit seiner Schwester ^ „,,d
Streit, in dessen Verlauf er einen N " " " " ) " l ^ i i
Schwester sowie deren Verlobten erschoß ' ^ e n ^
cr auch die andere Schwester Gastanella d"w, ^che ^
in den Hals. Auf die dritte Schwester 6 ' " ^ e b ^
herbeirufen wollte, gab der entmenschte ^ ^fci>- .̂
zwei Schüsse ab. glücklicherweise, ohne ste s ^ M .,
Alphons den Revolver abermals lud, >"" ̂ g l ^
herbeigeeilte Mutter mit den Worten in den ^ ,
nun auch auf mich!" - „Auf Dich "chl. ^ " ' ^
gegnete der Bursche. lichtete dabei den .«eo" U l ^
Stirne, drückte los und brach todt M " " ^ . ' so >«" ^
des Mörders starb in einem Irrenhaus. " sa"f"" '
annehmen, dass Alphons in einem d"> ^>
handelt hat. - c - scke " ^ Z '

—(E i n s t u r z e i n e s f r a n z o ! " " ^ i 5 ^ l
Ein entsetzliches Unglück ist in lio-m.v ^ " ' der ^ j
reich) passiert, wo sich auf dem AahnlMsP' » ,^„g >
..Pinber" installiert hatte und nach der ^ ' ^ l l u ^ ^
den städtischen Architekten seine erste ^ „w< " ^,
Gegen 10 Uhr hörte man es im Zufch""' spra"^,,!
das ganze Gerüst schwankte. Die Zuscha" nes- ' ^
setzt von ihren Plätzen auf, und als 1 " " ^ , 6 « , ^
sich. wer lann!" entstand eine ungeheuere p « M ^
und drängend rannte die topflose Menge oc ^ ,» .
es entstand ein furchtbares Gewühl, unter ^ z » pl
tenden Valten vollends zusammenbrncyc - ^ M ^ ,
Gerüst stürzte mit heftigem Gepolter. ^ " ,.sF
Schreckensrufe der Menge mischten, ei" " ^ l l e " " > >'
100 Leute mit sich. Unter den Brettern " " ^ , M 's^ :
die Unglücklichen hervorgezogen werden- ^ ^ c . ^
die Manöge. wo ihnen die erste Hilfe z""?" ^ ,.,,

sonen sind schwer verwundet. »h s" ^
— ( W o z u d e r K i n e m a t o g r ^ ^ l M ^

Diese moderne Erfindung, die nur zur .^ h c l ^ H ^
Müßigen geschaffen zu sein scheint, wnn ^^^> : ^ i
sehr dankenswerte Dienste leisten. I n v^ ^ ^ dei ^
London kann man gegenwärtig 'nteress"'U ' . « r ' « ^^
aufgenommene Scenen vom südafrilaM!/ ^ " , t ^ l .
platze sehen. Neulich nun. so erzählt d>e H ^ Hi ^
mehrere Zuschauer auf einem dieser " " " ^ i g " " ^ L
ihnen befreundeten Officier und bei'""/ h a l l ^ ^
sofort die Gattin desselben,

Aus fretnöetn KtatNtne.
«o«an von Vrmanos Gandor.

(62. Fortsetzung.)

I n dem Hotel, in welchem sie ihre Mahlzeiten
einnahmen, speiste seit einiger Zeit auch ein großer,
blondbärtiger Herr, der das Ehepaar und besonders
die schöne Frau mit sichtlichem Interesse beobachtete.
Eines Tages fiel der Fremde auch Lotta auf, und es
war ihr, als hätte sie den Mann schon früher ge-
sehen, obgleich sie sich nicht entsinnen lonnte, wann
und wo dies gewesen sein mochte.

Als Maifeldt und Lotta an einem Nachmittage
mit dem kleinen Erich einen Spaziergang am Strande
machten, sahen sie, wie der fremde Herr ihnen
folgte. Um ihn vorübergehen zu lassen, nahmen sie
auf einer Vank Platz, aber der Fremde steuerte direct
auf sie zu und blieb nach hoflichem Gruhe vor ihnen
stehen.

«Verzeihen Sie — mein Verhalten scheint Ihnen
vielleicht zudringlich, meine Herrschaften», sagte er.
«Die gnädige Frau wird sich meiner kaum noch
erinnern, dennoch kann ich es mir nicht versagen,
unsere flüchtige Bekanntschaft zu erneuern. Mein
Name ist Hanssen, Capitän des Dampfers ^Victoria',
auf dem gnädige Frau die leider für Sie fo traurige
und verhängnisvolle Ueberfahrt machte.»

Secundenlang lahmte der Schreck Lotta die Junge;
das Entsetzen, welches sie momentan empfand, prägte
sich so deutlich in ihren Zügen aus, dass der Capiiän
bestürzt verstummte.

«Verzeihung, dafs ich Sie an das schreckliche
Lreigm» erinnerte», fuhr er nach kurzem Schweigen
fort. «Da» sind freilich Wunden, die im Mutterherzen
m< vndww! . Nochmcü» — Verzeihung!»

« I n der That, es regt mich immer noch un-
beschreiblich auf», fagte Lolta seufzend, «aber ich freue
mich trotzdem, Sie wiederzusehen, Capitän. Darf ich
Sie mit meinem Manne bekannt machen? Herr Mai«
feldt — Herr Capitän Hanssen.»

Maifeldt, dem die Anspielung des Capitäns auf
ein trauriges Ereignis, das sich während Lottas
Ueberfahrt nach Europa zugetragen haben sollte, un-
verständlich war, erwiderte die Verbeugung des
Capitäns. Er erwartete einige aufklärende Worte
von Lottas Seite, aber dieselben blieben aus. Natürlich
fragte er auch nicht in Gegenwart des Fremden, und
da der Capitän mit einer geschickten Wendung die
Unterhaltung in allgemeine Bahnen lenkte, war zwischen
den beiden Herren bald eine Unterhaltung im Gange,
an der auch Lotta sich unbefangen belheiligte.

Lotta war plötzlich zu einem Entschlüsse ge«
kommen. Sobald sie mit ihrem Manne allein war,
wollte sie ihm alles sagen.

Der Kleine suchte Muscheln und Steinchen am
Strande. Das Hütchen voll gefundener Raritäten, kam
er zu den Eltern gesprmigen. Er hatte sich in Thillas
Pflege gut erholt, dennoch war er schmächtig und sehr
zart geblieben.

« Ihr Söhnchen?» fragte der Capitän, dem
Knaben über daS glatte, dunkle Haar streichend.

Lotta bejahte. Sie wusste, dass Capitän Hanssen
sich in diefem Augenblicke ihres schönen blonden
Kindes erinnerte, das einen so entsetzlichen Tod ge-
funden hatte, und ihr Herz lrampfte sich in dein
Gedanken jener furchtbaren Stunde wieder schmerzlich
zusammen.

Maifeldt hatte den Capitän aufgefordert, mit
auf der Bank Platz zu nehmen. Später schloss
Hanssen sich dem Ehrbare auch ans don Heimwege an.

Die beiden Herren fanden anscheinen ^

Gefallen. t B " " " ^ '
Erst später am Abende, als fte ' O - ^

ein wenig am Meere auf und " ' ^ p M /
fragte Maifeldt seine Frau. was v " ^de"
eigentlich mit bell von ihm gemacy ^
gemeint habe. L ^ ' s ^

Einen Moment noch z°H" lh vo" ̂
beichtete sie ihre ganze, schwere S H " ^
herunter. M i f ^ „sL

Lottas Mittheilungen versetzten ^ . ^ gH ^
furchtbare Erregung, die
Gattin als gegen das Schicksal übery ^ d ^l
gegen dieses Schicksal, das em f " " ° ̂ «g s ^
Stelle setzte, um die er viele I a y " ^ ^ 1 " ^
geblich gelämpft hatte und die er ^ t ^ <
nigstens - vielleicht dennoch e " " " ^
Lorenz Webers Cnlel nicht i « " ^ " ' W t ' ^ H
wäre. Allerdings würde dieser d a " " ^ ^ , . ) U
Hand seine Einwilligung ^ T h ' ^ s„ d'e ^ ̂ ,
Doctor gegeben haben. Thilla lva" h e ' H / '
gezwungen worden, einen K a u f n " ' " ' " ^ r M
immerhin wäre doch eine M o g M " " , ^
seiner Wünsche vorhanden gewesen̂  ^ ' »?

Und dass es gerade das Kind e ^ H "
dem man in dem antisemitischen «v ^!
Arme geöffnet hatte. ^hr A A

Ein höhnisches Auflachen e n ^ , ^ " 1 ! .
Lippen. Die Grundzüge s e , n ^ H
Egmsmus und eine cra e R'ickM." H s z H
0« Verfolgung seiner selbstsuHc B ^
traten in feinen Empfindungen ^ h ^ e ^
dazwischen markierte sich eine trlUw^
f̂ eude in seinen Zügen. ^
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« f w ^ M n t ^ ^ ^ Manne erhalten hatte und ihn
^ " »ach l"'"e- Sie lain von Glasgow, wo sie wohnt.
K°i.. D i i e ^ ! " "nb besuchte die Specialvorstellung.
Ml> Co l , " ^ Etablissements ihr zu Ehren veran-
h sleub« ,̂ ,""lk die Dame. dank dem Kinematographen.

' ««n i^ °"sehens " " t ihrem Gatten schon im

^ ' ^ D a 5 ^ ^ ' " 'm e n g l i s c h e n P a r -
tti^"N°c>e ^.c " " I « « im englischen Parlamente die
l « ^ " ' bas E ^ ° " t h°ben. ist es interessant, daran zu
iH^tL ^ ^,,2 u,ch nicht immer die Sprache des Par-
L l . " nur ein« ^"ichtshöfe des Landes war. Thatsäch-
i M ^ dte m " " " m der Geschichte des Königreiches die
^ ? " ^ ° e > . ^ " ^ ^ " ^ '"3lisch. Bis <zur zweiten
^il ^lcilisH°"UNg ilönig Eduards I I I . wurden alle
' ^ k ^ c h e w " ^"W'dlungen franzosisch geführt.
MV^^oide, ' ^ " " " l i c h von Wilhelm dein Eroberer
'I« a Alands s. Herrscher dachte, dass. so lange das
^ i ""erdiUck'/^^"^ 6 p l ° ^ spräche, es sich nicht
Ilüi, '-.°°5 Enalis^ ^ ' " " ^ ' ^ entschieb sich deshalb
^ ? ' ^ e E d . ? abzuschaffen und an seine Stelle die
^ ^ ° n I 2 ^" l ^ " ' Auch zu Eduards V. Zeit
", ?"de„ un^ I " " ^ " l ^ i ganz aus dem Parlamente
^ n brauch ^ " i Zeit Heinrichs V I . (gest. 1471)
"st''z !°"'ben di. ^ r f i s c h e n sehr selten. I n jenen
<b. 'Nchii ".^'Asehe entweder lateinisch oder fran-
"°hi ? ' 3 ran /om^" ^ ^ " " b I I I . bis zu Richard I I I .
5>>t°«, " 3te°i ,, ' ^ »braucht. Während der ersten drei
^ U ' ^ t t ü ? Heinrichs V I I . war Französisch dic
^< ^ " N g e f ^ ' " " ' " eierten Jahre (14«8) wurde das
V ^ s e n isV >7"^ l " l dieser Zeit die Sprache der
lW^ l l scha f t ' . l -? " Sprache des 5^ofes und der höfi-
^ 3 3 ° n i g / s ^ ' b lange Zeit französisch. Auch einige
kitz s Ioha,,,/!""Wl leine andere Sprache. Heinrich I I . .

^ ^ ^ h r s c h ^ ^ ^' ^ ' ^ ' " " " ) t englisch, ob-
^^^'ästen i, ^ "lich verstanden. Aber vielleicht am
^ i ^ " 'n lz„„l ^ ^ u g auf die Herrschaft fremder
^ > > 2 zu^3^ / f t die Thatsache, dass die königliche
V c ^ ' l k i l n / z , "entsacten immer noch in den
^ !o« ""zosisck « ^ Eroberers gegeben wird. Als die
b>« h, B'che ^usti. lateinisch geschrieben waren, wurde
" " H °"3lisch?,"'«, englisch gegeben. Aber jetzt, wo
V ? . ' . ^M I ' '^ ' Z'bt der König seine Einwilligung
^ « i ' . ^ n n der ^. ^'"^ ^ lünf feststehende Nebewen-
! ^ « t - ^ ^ y v ^ " ' /2 einem Parlamentsacte zustimmt,
> v ' , " Kov > « ^ " l l . Wenn er einem Budget zustimmt,
f'll" . '-^c. (.̂  ^ r ^ « ) ^.« don» »u^>t8, u«(!oi)to lour
^ "'1"nn,t s" , ^ l « vliuit. Wenn er einer „privaten
^ < » ° " n ' ^ ' , " der König: 8oi t i u i t «cnunc II
^ . ' /" gesch;̂  ? Petition, die um ein Recht bittet.
! ' X / l <^'ro b°s mit den Worten: 8o i t <ii-oit tui t
^ < ^ t t t v e i g ' "nd wenn er einem Gesehe seine Zu-
> " ! ? btr itön '- '°"s seit dem Jahre 1707, unter der
!i b t s « ^ ^ , . ^ ' n Anna. nie geschehen ist. würde er
>>> ) ! ' ' "u^e " ' ^ ' D'e^ ist normannisch-französisch.
^ ^ ^^ 8L7 ̂ 'prochen und von einem Veamten zum
> ^ ^'schliekl?ck^ "berliefert wird. Die einzige Zeit.
> ^sein 'vahre,^ "lllisch 'm Parlamente gebraucht
^N,° . ^ustinnm. " Republik, als der Lord Protector
3>lti l?"f die ü u ^ ^ ^ l i s c h gab. Bei der Restauration
7 " ^ t . aus k, ? " ^ surüct. Die Bemühungen, die
ŝ  V " ' Im " l ^ ' ^ ber Eroberung zu vernichten.
?"> >̂? ^'t Äbs^ ? / ^ ^ gieng zwar im Oberhause

' ^ > in N f " n g des Gebrauches der französi-
^ ^ ^ °ber im ,. "Handlungen des Parlamentes
'Kte 1"M T e l "uerhause verworfen.
^ ' ^ l M n > t r ^ ' P . H o n.) Professor der Geschichte:
i ^ 3 ^ . . ^ o f e s s ^ ' ~- Telephonistin: „Wie sagen
> < ' ^ V r " f « " ^ ' " e 1525!" - Telephonistin:
> ^ w ^ z i ^ lessor: ..Aber nein! FUnfzehnhundert-

^ ^ ^ ,,' , ^ " ' l " ^ bei Pavia."

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r o r d n u n g s b l a t t des l. t. M i -

n i s t e r i u m s des I n n e r n ) mit einem Aeiblatte für
die Angelegenheiten der staatlichen Veterinärverwaltung.
Redigiert im l. l. Ministerium des Innern. — Von diesem
neuen Verordnungsblatte, auf welches wir bereits einmal
die Aufmerksamkeit der interessierten Kreise lenlten, liegen
uns bereits einige Nummern vor. Das neue Verordnungs-
blatt richtet sich, wenn auch in erster Linie, so doch nicht
ausschließlich an die politischen Behörden, sondern neben
anderen Organen der staatlichen und der autonomen Ad-
ministration auch an weitere Kreise der Bevöllerung selbst,
an Parteienvertreter, Advocate« und Notare, an Cor-
porationen, welche sich auf dem Gebiete des öffentlichen
Lebens bethätigen und überhaupt an alle, die Beruf oder
Gelegenheit mit der politischen Verwaltung in nähere
Berührung bringt. — Die Prä'numerationsbedingungen
sind folgende: ^ . Auf das Verordnungsblatt des t. l.
Ministeriums des Innern sammt Neiblatt: Für Behörden,
öffentliche Aemter und deren Beamte jährlich 4 X , für
sonstige Pränumeranten jährlich 5 l i . V. Auf das Bei-
blatt allein: Für Behörden, öffentliche Aemter und deren
Beamte jährlich 3 X. für sonstige Pränumeranten jährlich
4 X. Pränumerationsanmeldungen werben beim t. t. Post-
zeitungsamte in Wien, bei sämmtlichen t. l. Postämtern,
sowie bei den t. l. Bezirtshauptmannschaften entgegen-
genommen. Einzelne Nummern des Verordnungsblattes
sammt Beiblatt sind zum Preise von 40 k, des Beiblattes
allein zum Preise von 30 k von der t. t. Staatsbruckerei
erhältlich.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die am I .Ma i in Krain
beginnenden, vom militär-geographischen Institute aus-
zuführenden geodätischen und Mappierungsarbeiten werden
sich auf die politischen Vezirle Gottschee, Krainburg. Lai-
bach, Littai, Loitsch, Rubolfswert und Stein erstrecken. —o.

— ( D i e V o r a r b e i t e n f ü r d i e e l e k t r i s c h e
S t r a ß e n b a h n ) werden, wie bereits berichtet, im
Laufe der nächsten Woche in Angriff genominen werden.
Das Arbeitsperfonale stellt die Wiener Firma Rostock H
Hofelner bei. Vorerst wirb mit den Vorarbeiten, der
Schienenlegung u. dgl., begonnen werden. Auf den Haupt-
lreuzungspunlten der Stadt soll bezüglich des Wagenver-
tehres und der Drehscheiben, sowie bezüglich der Haltestellen
das Nöthige zur Durchführung gelangen. Die Anzahl der
bei den Vorarbeiten verwendeten Arbeiter wird 250 Mann
betragen. Die weiteren Äauarbeiten gelangen durch die
Firma Siemens H Halste zur Ausführung, und die Bahn
foll im Monate August l. I . eröffnet und dem Verkehre
übergeben werden. l .

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n b e r a t h) hält
am 27. d. M . um 5 Uhr nachmittags im städtischen Raths-
saale eine außerordentliche öffentliche Sitzung ab.

— (M i s s i o ll e n.) Wir werden um Aufnahme fol-
gender Notiz ersucht: Die Betheiligung an sämmtlichen
Missionen unserer Stadt ist eine sehr große. Besonders
stark ist der Andrang eines distinguierten Publicums zu den
deutschen Abenbpredigten im Dome. I n dieser Kirche wird
die Nachmittagspredigt Montag, den 25. d. M., nicht um
3 Uhr. sondern um l/>3 Uhr gehalten werben. Die eigent-
liche Schlussanbacht findet Dienstag statt; um 1/.7 Uhr ist
die Armenseelenpredigt, darauf folgt das feierliche Seelen-
amt mit Libera.

— ( E r l o s c h e n e E P i d e m i e . ) Die seit 1. Februar
in den Gemeinden Feistritz und Mitterdorf in der Wochein
herrschend gewesene Scharlacheftidemie ist nunmehr erloschen.
I m ganzen waren 171 Personen erkrankt, von diesen sind
146 genesen und 25 gestorben; von den ertränkten sieben
Männern und neun Frauen sind zwei Männer und zwei
Frauen gestorben. Die Schulspere wurde wieder auf-
gehoben. —o.

! ^ ^ " . beqan« M"6 über Lottas Eröffnungen
tz>chlche ihn d i ^ V ^ ' die Vortheile zu er-
3?>"ln' last bes.? ^"deckung dieser unerwarteten,
^finiu^nz e s N " ^ " Thatsache bieten konnte.
^ s " " f n . sH^uUt von seinen Gedanken und
^ ' U ^ ' t Mllck,/« °n Lottas Seite dahin. Seine

H li e ' > r seh? ̂ " ' l"gte sie zaghaft. «Ich
^ > d ° ^ "ich W t v°n mir. Ich hatte eS

^ F.selber ,.«7°bslchligt, aber es fügte fich
^ i > V " H uuwdem hieng meine Existenz
>ül?'cht ^ Niste- '/«..chwlegereltern ab.»
H Rt H ander« " > " e ^lber in ähnlicher Lage

"' « V ° K l t . Für feine Handlungs-
l ^ ' « l l . " " " als vornehmstes Motiv der
> 5 > " ' ^ U B ! ^ Hürnen, dafs du nicht

zu mir hattest, um
^ '̂"en i ^ g i l t m , ' ' sagte er. «Nun ist mir

Abneigung gegen
V w i ^ ü < d ^ " l l a r l l c h . Ich preise es als

und d a ^ " der Zufall heute diesen
^ s ? ' lnich in N*du. dadurch veranlasst, den

^ > ^ s / r i H H "nzuweihen. Deine Mitthei-
' ri l let dock ' ^ ° " eminenter Wichtigkeit!'

^ i ^ l ^ b " Webers alles ent.

^ z ^ ^ n n t e ' ^ . " " e da« Thörichteste.
^ ^ " d i l , . ^ ? l u " wäre höchstens das
' l ' ? ^ Mrem " ^ K " zerschnitten Bezweckt

. ^ ) ) ^gen the i l . ^ "? ^ » " " A s , °der
^ ^ n f t , " v°n dem. was wir wünfchen.

"nn de»n Geheimnis uns Nutzen

bringen. Es wäre gut, wenn wir im Lauft der Zeit
wieder nach Neuenburg übersiedeln könnten. W i r müssen
den Entwickelungsgang des jungen Herrn im Auge
behalten!»

«Ich gehe ungern dorthin zurück», fagte Lotta
erschauernd, «aber wenn du es willst — wenn es
sein muss —»

«Natürlich pressiert die Geschichte nicht!» fuhr
er fort. «So etwas lässt fich nicht übers Knie brechen.
Zwei oder drei Jahre dürfen eventuell darüber ver-
streichen. Dann aber müsfen wir in unserem eigenen
Interesfe unbedingt wieder zurück. B is dahin wirst du
dich an den Gedanken gewöhnt haben!»

Lotta nickte. I m großen ganzen war sie froh,
dass ihr Mann ihr leine ernstlichen Vorwürfe machte.
Ein gewisser Instinct ließ sle vielmehr errathen, dass
ihre interessante Neuigkeit ihm eher willkommen als
unangenehm war. Seine Pläne betreffs der Zukunft
errieth sie zwar nicht, aber sie war auch nicht be«
sonders neugierig, sie zu erfahren. I h r felber war
indes nach der Nussvrache um vieles leichter ge-
worden. Die Bürde, die ihr bisher die Seele bedrückt
und die sie allein getragen, hatte sie jetzt auf die
stärkeren Schultern ihres Mannes abgewälzt. Er
mochte nun sehen, «ie er damit fertig wurde. Es war
ihr zunmthe, als hätte sie ihre Schuld abgegeben, als
ei sie felber jetzt befreit davon. Nun hätte sie chres

Lebens wieder froh werden können — wenn nicht die
Erinnerung an Dombroski und fein schreckliches Ende
trotz allem immer und immer wieder ihren ver-
düsternden Schatten für sie über Gegenwart und Z u -
lunft gebreitet hätte — über die Zukunft, die wie
ein Rüthsel vor ihr lag. ssiorchtzmg folgt.)

— ( H a u p t s t e l l u n g . ) «lm 28. und 29.d .M.
findet lm großen Saale des «Mestni Dom» die dies-
jährige Hauptstellung für die S t a d t L a i b a c h statt.
Beginn jedesmal um 8 Uhr früh. Zur selben haben am
ersten Tage die auswärts zuständigen, am zweiten Tage
die nach Laibach heimatszuständigen Jünglinge zu er»
scheinen. i .

— ( V e r ä n d e r u n g e n i n b e r L a i b a c h e r
D l ö c e s e . ) Die Pfarre Selzach ob Vlschoflack würbe
Herrn Thomas R o z n l k , Kaplan in Nssling, die
Pfarre St. Michael bei Selsenberg Herrn Johann
Z u v a n i l i , Pfarrer ln Banjaloka, verliehen. — Auf
die Pfarre Vojsko wurde am ?. Jänner Herr Johann
G n j e z d a canonifch installiert.

— ( D i e L a i b a c h e r E i t a l n i c a ) veranstaltet,
wie bereits gemeldet, Montag, den 25. d. M , um 6 Uhr
abends im großen Saale des <Narodni Dom» einen
Unterhaltungsabend, zu welchem nebst den Vereins-
mitgliedern eingeführte Gäste Zutritt haben. Das Pro-
gramm umfasst Productionen der bürgerlichen Musikkapelle,
Solovorträge des Fräuleins Mira D e v , drei Quartett-
nummern (die Herren V. C r n k o , A. S v e t e l ,
S. Z a v r ö a n und I . J a k ) , die Pantomime «Kloiiiiek»
von Dr. Ipavic und zum Schlüsse eine Iuzlotterie.

— ( D i e a u ß e r o r d e n t l i c h e G e n e r a l -
v e r s a m m l u n g der G a s t w i r t e - und K a f f e e -
s i ede rgenossenscha f l ) , welche vorgestern stattfand,
wurde vom Obmanne, Herrn Johann T o s t i , in Gegen-
wart des Gewerbecommissärs, Herrn Magistratsrathe«
Johann Sesek , mit dem Bemerken eröffnet, dass der
derzeitige Ausschuss, infolge persönlicher Angriffe seitens
eines Mitgliedes beschlussunfähig geworden, die Hilfe
und Sanction der Generalversammlung anrufen musste.
Die sodann vom Vorsitzenden an die letztere gerichtete
Anfrage, ob felbe die Niederlegung der Mandate gut-
heiße, beziehungsweife acceptiere, wurde nahezu stlmm-
einhellig verneint und die ausgetretenen Ausfchuss-
mltglieder, d. i. die Herren I . Zalaznik, Josef Kramar,
Fr. Krapez, Fritz Novak, Josef Maöel. Anton Bizjal
und A. Pogakül, wurden zur weiteren Mitwirkung auf-
gefordert. Schließlich wurde in Angelegenheit der Soda-
wasserfabrik das Erforderliche besprochen, worauf der
Obmann die Versammlung mit einem Appell an Arbeit
und Einigkeit in diefer Corporation fchloss. «.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l e n . ) V e l
der am 9. Februar vorgenommenen Neuwahl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemeinde Pöllandl wurden
Franz Gri l l in Pöllandl zum Gemeindevorsteher, Josef
Petschauer junior in Pöllandl, Jakob Höfferle in
Pöllandl und Matthias Gril l in Stelnwand zu Ge-
meinderathen gewählt. — Bei der am 11. Februar
vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevorstanbes der
Ortsgemeinde St. Ruprecht wurden Anton Sedlar in
St. Ruprecht zum Gemeindevorsteher, Matthias Lamoviel
in Kostanjevlca, Franz Iupan in Prelesje, Ferdinand
Polar in Kot, Franz Paulin in St. Ruprecht, Franz
Hofer in Ravnil, Johann Tratar in Iesenica und Andreas
Cerlovnil in Trstenik zu Gemeinderäthen gewählt. —
Bei der am 12. Februar vorgenommenen Neuwahl des
Gemeinbevorstandes der Ortsgemeinbe Podboröt wurden
Franz Kastelic, Grundbesitzer ln Podboröt, zum Gemeinde«
Vorsteher, Franz gajc und Ignaz Augustintiil, beide
Grundbesitzer in PodborZt, zu Gemeinderäthen gewählt.
— Bei der am 18. Februar vorgenommenen Neuwahl
des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Arch wurden
Alois Tomazin in Smednik zum Gemeindevorsteher,
Franz Sislo in Zalole, Karl Siibar ln Ardro, Johann
Baric in Mrsetava«, Franz Rabzelj in Hrv. Brod,
Johann Kotar in Zabuluje, Johann Zablar in Dobrave,
Martin Opoll in Milote und Mart in Jordan in Arch
zu Gemeinderäthen gewählt. — Bei der am 28. Februar
vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevorstandes der
Ortsgemeinde Podgora wurden Josef Steh in Podgorica
zum Gemeindevorsteher, Franz Erculj in Zagorica. Anton
Hokevar in Zagorica und Johann Ohat in Vruhanja«
vas zu Gemeinderiithen gewählt. — Bei der a m i . M ä r z
vorgenommenen Neuwahl des Gemelndevorstandes der
Ortsgemeinbe Möschnach wurden Johann Priftavec in
^rnlvec zum Gemeindevorsteher und Johann Resman in
Gorica zum Gemeinberathe gewählt. — Bei der Neu-
wahl des Gemeindevorstandes der OrtSgemelnde Peters-
borf wurde Matthias Gerzln in Michelsdorf zum Ge-
meindevorsteher gewählt.

— ( E i n S t e i n a d l e r ) wurde am 18. d. M.,
wie man aus Tarvi« berichtet, in Flitschl mittelst
eines Fangeisens gefangen. Der gefangene Adler ist ein
kräftiges Thier und dürfte im zweiten Jahre stehen. Der
Fang desselben stellt sich als besonderer Glücksfall dar,
denn dieser Raubvogel zählt in der Gegend von Tarvis
zu den Seltenheiten und muss, wil l man ihn haben,
fast immer am Horst geschossen werben. Der letzte wurde
vor zwei Jahren im Goggaucr Revier erlegt. Der gefangene
Steinadler sitzt jetzt missmuthig in einer Abtheilung der
Holzhütte der Forstverwaltung und foll, wenn die kleine,
vom Tchlageisen herrührende Wunde am Fang verheilt
ist, nach Schünbrunn in den kaiserlichen Thiergarten
wandern.
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— ( V e r ä n d e r u n g e n i m S t a a t s b a u -
d iens te . ) Der l. k. Ingenieur Leo B l o u b e k in
Ndelsberg wurde nach Rudolfswert und der l. l. I n -
genieur Johann I a l s c h e in Krainburg nach Abelsberg
übersetzt.

— ( O e s f e n t l i c h e r V o r t r a g . ) Auf den
übermorgen im physikalischen Lehrsaale des I. Staats-
gymnasiums in Laibach stattfindenden Vortrag des Herrn
Professors I . M a c h e r über rothen Schnee und Schlamm-
regen Wird hiemit nochmals aufmerksam gemacht.

— ( Ü a i b a c h e r S p o r t v e r e i n ) , Spielplatz
Vezigrad, gegenliber dem Friedhofe. Den Mitgliedern
wird bekanntgegeben, dass Sonntag und Montag Uebungs-
spiele stattfinden. Beldemale Ankick halb 3 Uhr.

, * . (Uns a l l . ) Die Hausbesitzerin NgncS Bernard
in der Floriansgasse Nr. 3 stürzte gestern abends im
Gedränge auf den Stufen vor der St. Iakobslirchc und
brach sich einen Fuß. Die Verunglückte wurde mit dem
Rettungswagen ins allgemeine Krankenhaus überführt.

. * . ( V e r h a f t u n g . ) Die im PolizeiblcMe für
Kraln wegen des Verbrechens des Diebstahles steck«
brieflich verfolgte Dienstmagd Nntonia Kropivsel aus
Bokne, Bezirk Oberburg, wurde gestern von dem Sicher-
heltswachmanne Franz Oliöki auf der Polanastraße auf-
gegriffen und verhaftet.

— ( D e r L a i b a c h f l u s s ) sammt den Neben-
gewässern ist infolge der letzten Regentage um 1 30 m
über baS Normale gestiegen. x.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e an der
l. l. S t a a t s - O b e r r e a l s c h u l e . ) Gestern abends
gegen 20^ 3 3 " verzeichneten alle Instrumente der Warte
eine leichte Erschütterung von örtlichem Charakter.
Hauptausschlag 16 min. Dauer eine Minute. Ursprungs-
ort 5 bis 10 lcm von Laibach. Richtung von Nordwest
nach Südost. Die Ausdehnung dieser Erschütterung dürfte
auf da« Laibacher Feld beschränkt sein. »

— ( D e r B i c y c l i s t e n v e r e i n « I l i r i j a » )
hält morgen um 2 Uhr nachmittags im Vereinslocale
(Petersstraße Nr. 5) seine ordentliche Generalversammlung
mit der üblichen Tagesordnung ab. x.

— ( U n t e r h a l t u n g s - A b e n d . ) Der Verein
«volei^sko pevsko äruutvo» veranstaltet heute in den
Localitäten der! Rudolfswerter Citalnica einen großen
Ronacher« Unterhaltungsabend mit reichhaltigem Pro-
gramme. 8.

H u » l o » »kor«.

i n d«r Vomkivche.

S o n n t a g , den 8 4 . M ä r z (Fünfter Insten-
sonntag), Hochamt um 10 Uhr: Choralmesse ohne
Orgel, Graduate und Tractus von A. Foerster, Offer-
torium von Dr. Franz Witt, nach der Wandlung «o
,»Iut»ril»» von Alois Kunc.

M o n t a g , den 25. M ä r z (Maria Verkündi-
gung), Pontificalamt um 10 Uhr: «öli^n, ä« Ucutn.»
mit Orgel von Josef Foerster, Graduale und Tractus
von Anton Foerster, Offertorium von G. Preyer.

I n der 3 ta t» tp fa r rK i rch« S t . J a k o b .

S o n n t a g , den 24. M ä r z , um 9 Uhr
Hochamt: «Ui«n» in donoiem 8. .̂NFoloruiu (.'ustoäum»
in ll-moli von I . Singenberger, Graduale und Tractus
«krip« mo» von Anton Foerster, Offertorium «lüo,i-
ütebor tidl» von Ignaz Mitterer.

M o n t a g , den 25. M ä r z (Maria Verkündi-
gung), Hnchamt um 9 Uhr: Vierte Messe in r-uwli und
?clur von Moriz Brosig, Graduale und Tractus
«viuu«» e«t» von Anton Foerster, Offertorium « .̂vs
zl»ri». von I . N. Tresch.

Theater, Kunst und Literatur.
— (NuS der d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . )

Auf die heute stattfindende Aufführung der Strauß'schen
Operette «Der lustige Krieg», welche zum Vortheile des
I. Tenors Hugo R o c h e l l in Scene geht, sei nochmals
aufmerksam gemacht. — Montag wird die Gesangsposse
«Ein armes Mädel» von Krenn und Lindau, Musik
von Kühn, gegeben werden. — Spielftlan für die fol-
genden Tage: Mittwoch «Die Fledermaus», Donnerstag
(Chorbenefiz) «Die schvne Galathe» und Concert, Freitag
( le tz te O p e r e t t e n v o r s t e l l u n g ) «Die Land-
streicher». Ab Sonntag, den 31. März, dreimaliges Gast-
spiel der k. l. Hofschauspielerin Frau Else H ä b e r l e .

— ( G a s t v o r s t e l l u n g . ) Dem Laibacher kunst-
sinnigen Publicum steht ein seltener Kunftgenuss
in Aussicht. Es ist nämlich der Leitung der deutschen
Vühne gelungen, die gewesene Hofopernsängerin Frau
Oforalne von I «nus chowsly für ein einmaliges
Gastspiel zu gewinnen, das am 27. März stattfindet.
Die berühmte Künstlerin wird als Rosalinde in der
Operette «Die Fledermaus» auftreten, eine Rolle, in der
sie wiederholt an der l. k. Hofoper glänzende Erfolge er-
rungen hat, welche die gesammte Wiener Presse einmüthig
anerkannte. Die Künstlerin hat im Verlaufe der letzten
zwei Jahre da« Publicum in Concerten der Philharmo-
nischen GeMchast durch ihre großartigen Leistungen be-
tztiftert und wird zwcMo« auch auf d«m Gebiete der

Operette nicht minderes Interesse erwecken. Als Adele
debütiert eine begabte Schülerin der Künstlerin, der schon
jetzt eine schöne Zukunft prophezeit werden kann. Den
Orlofsli singt Frau Director W o l f .

— ( C h o r b e n c f i z . ) Am 26. März findet das
Chorbenesiz statt; es gelangt «Die schöne Galathe» zur
Aufführung, ter Operette schließt sich eine musikalische
Akademie an. Die braven Leistungen des vklgeplagten
Chorpersonales in ungezähltem Operetten, d'e Darbietun-
gen der meisten Mitglieder desselben in kleineren Rollen
sind zu bekannt, um noch weiter angepriesen zu werden,
ebenso ist es zur Genüge bekannt, dass sie nicht auf
Rosen gebettet sind. Das Publicum wkd tcn wackeren
Künstlern seinc Ancikennung am überzeugendsten durch
zahlreichen Vcsuch zum Ausdrucke bringen.

— ( K a m m e r m u s i k - A b e n d . ) Freunde der
intimen Musitgattung werden auf die morgen abends
in der Tonhalle stattfindende Kammermusik-Veranstaltung,
bei welcher unter anderem zwei hervorragende Musik-
werke zur Erstaufführung gelangen, nochmals aufmerksam
gemacht.

— ( P r e i s l i e d e r - C o n c e r t i n Wien.) I m
Saale Bösendorfer fand am 13. d. M. das Preislieder.
Concert der «Neuen mufil. liter. Gesellschaft» statt. —
Den Zweihundert'Kronenpreis errang der Componist Ro«
bert Nuschle aus Erlangen in Baiern mit dem Liede
«Klinge, mein Lied!» welches, von der l. l. Hofopern-
fängerin Frau Elise E l i z z a gesungen, so viel Beifall
fand, dass es clu «»pu verlangt wurde und die über-
wiegende Mehrheit des abstimmenden Publicums für sich
hatte. Das preisgekrönte Lied befindet sich im Drucke
und kann durch alle Buch- und Musikalienhandlungen
sowie von der Leitung der «Neuen musik. liter. Gesell-
schaft in Wien i., Domgasse 6, gegen Einsendung von
1 Mark bezogen werden.

— ( « D a s W i s s e n f ü r a l l e — V o l k s -
t h ü m l i c h e V o r t r ä g e und P o p u l ä r w i s s e n -
scha f t l i che R u n d s c h a u.») Diese seit Neujahr in
Wien l., Schullerstraße 20, erscheinende Wochenschrift
entspricht dem dringenden Bedürfnisse nach vertiefter
Bildung und reicherem Wissen und erfreut sich daher
einer immer zunehmenden Beliebtheit. Von der Fülle des
Stosses, den «Das Wissen für alle» bietet, gibt das
Programm der Vorträge Zeugnis, welche in dem am
1. April d. I . beginnenden neuen Semester zur Ver-
öffentlichung gelangen werden. Es sind das sowohl zahl-
reiche Unlversitätscurse als auch Vorträge des Volls-
bildungsvereines. Außerdem veröffentlicht die Zeitschrift
Aufsätze namhafter Autoren, eine populär-wissenschaftliche
Rundschau und eine der Unterhaltung gewidmete Rubrik
mit dem dramatisch bewegten Romane: «Der Krieg der
Welten» von H. G. Wells. Das vierteljährliche Abonne-
ment beträgt 2 k 50 l». Das erste Quartal kann zu
dem eben genannten Preise nachgeliefert werden. Am
1. April neu eintretende Abonnenten erhalten auf ihr
Verlangen die bisher erfchienenen (circa 80 Seiten
füllenden) Fortsetzungen des Romanes zum Preise von
50 li zugestellt. Einzelne Nummern 24 l,.

— (Russ isch-ch ines isches Abkommen.)
Der zwischen Nussland und China abgeschlossene Vertrag
betreffs der Mandschurei, der gegenwärtig die politische
Welt erregt, ist im Grunde nicht so überraschend ge-
kommen, wie es den Anschein hat. Schon vor fünf Jahren
wies der Forschungsreisende Eugen Wolf, der damals
China bereiste, auf die Dinge hin, die sich an der
russisch-chinesischen Grenze vorbereiteten, und interessant
ist es, seine jüngst als Buch erschienenen Berichte «Im
Innern Chinas» (erster Theil von «Meine Wände-
rungen», Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt) darauf hin
nachzulesen. Der Autor schildert des näheren den damals
abgeschlossenen Vertrag, den er mit richtigem Empfinden
als einen Vorläufer weiterer Abmachungen zu Gunsten
des Zarenreiches erkannte.

— ( D e m V i o l i n v i r t u o s e n J a n K u -
b e l l l ) wurde vom Papste das Commandeurkreuz des
Gregor-OrdenS verliehen.

— ( « U ö i t o i l s i l l " lovar iz .») Inhalt der
9. Nummer: 1.) Mietlinge. 2.) Feuilleton. 3.) Die
Schule sei lein Gemeindeanger. 4) Der Rechtsanwalt
des Lehrers. 5.) Corresvondenzen. 6.) Vereinsmittheilungen.
7.) Mittheilungen. 8.) Amtliche Lehrstellen-Ausschreibungen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Sureaus.

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 22. März. Die Sitzung wird mn halb
<^ Uhr eröffnet. Abgeordneter S c h ö n e r e r bringt
einen Dringlichkeitsantrag ein, die Negierung auf
fordernd, einen Gesetzentwurf einzubringen, wonach
noch in dem heurigen Jahre Stenernachlässe bei
t leinen Grundbesitzern sowie bei t leinen Erwerbs
slenerträgern ans dein Arbeitersland«.' emzutretcn
haben. Abgeordneter W o l f nnd Genossen stellen
einen Dringlichleitsantrag, betreffend die Aufhebung
des 8 4W der Strafpromsordnimg. Die Mgeord

neten H e r z o g und H o f e r verlang ^
inhaltliche Verlesung der Interpel lat ion.^^^^
schieht. Die heute eingebrachten ^ . ^
antrage sowie das Verlangen Hofer'.' ^ >B
auf wörtliche Verlesung der I n t e r s ^ „ F .
als Beginn der gestern angekündigten ^ ^,n
der Alldeutschen gegen die Ausübung ^ zM
rechtes seitens des Präsidenten inbetrM
pellationen angesehen. ^ M '̂

Während der Sitzung wnrde " " ^ .
deutschen verhandelt. Als Nesnlwt " ^ ^ .
lungen wird angesehen, daso W o l l ^ . . ^
n e r e r zustimmten, dass ihre
ohne erste Lesung an die betreffenden - ^.'.
gewiesen werden. Um halb 1 Uhr ^ " ,,,
lesung des Einlaufes beendet. Der >Hrm M
mit, dass er auf Wunsch des M g e o r o n ^ ^ l ^
n e r e r den von ihm überreichten ^ Z ^
antrag dem Nothstandsausschnsse ^ ' ^ „ ' f t ^ ' ^
folgen Anfragen an den Präsidenten. e>' >M!>^
polemisiert gegen die ihm gestern uom ^
ertheilte Rüge wegen des Ansdrncle^^^, ^
Erzbischof Kohn." Redner wendet l " 1 ' ^ ^
die Antwort des Präsidenten auf s " " ^ O
treffend den Unterschied Misch"' ^"" .,
czechisch. ^ t e n h a ^ ^

W i e n , 22. März. Das A b g e o r d n " ^ ^ ^
handelte vor Uebergang zur ^ a g e " " " ^ ,
gelegenheit des Disciplinarverfahrene '" " -A i l ^ ,
geordneten S e i t z alo städtischen ^ ' ^ "m'
seitens des Wiener ÄezirksschulraW^ ,̂  ^ "
nach lebhafter Debatte, wobei es zu ^ ' " >,„? ^
Versen zwifchen den Socialdeinottcn^^^^
Christlich-socialen lain, den Antrag oe- - ^ t>^
M a r ch e t, der VerfassungsauösäM" > .^.,>, ,̂
acht Tagen über die Angelegenheit ^ , ^
Das Haus gieng hierauf zur Tage-or" .,^
die Verhandlung der ^ i o t l i f t a n d s a i ^ ^ , ^ ^
Anträge fammt den Resolutionen w ^ ^ . , i v ^
angenommen, nnd es begann die ^ ^ ^ ^
Aufhebung der ärarischen Mauten. ^ ^ i I^ ^
über die Aufhebung der ärarischen -"" ^ l ^
Berichterstatter Abgeordneter " " ' ' , Hot>U' /
Abgeordneten T a m b o f i , G ö tz, ^ " ^ ^ y
l o c z e l , S t o j a n ,
S c h r a s f l für die Aufhebung ^ " . MicN' ' '^ '
wobei zumeist die traurige Lage " ' " , , , n ' ' ! ' ^ '
hervorgehoben wurde. Der ^ , " " ^r- l "^c" '
anerkennt principiell die Wich t lM l ^ynl" >,,
der Straf;enmauten, wies aber " ' ^ ^ ^ 1 ' " /
stehenden Entfall von über ^ X ) . l > ^ , A v ' ^ /
Schwierigkeit der Vedettnng h in. . , " M ü , ̂  >''
einstimmig die Aufhebung der " " Ws' ^
auch in dritter Lesung an. l L l ' v l ) ^ . ̂ > e' ,,<
ganzen Hause.) Der M i n i s t e r s M ^ '
antwortet mehrere Interpellationen' ^ l > >̂
B r e i t e r beantragt die Eröf fn" '^ ^sc^ ,>
die Antwort auf die Interpellation. > ^
Anszeichnung Iaworskis. Der ^ ^ s W
gelehnt. Der Eisenbahn- und on ,,^
beantloorteil Interpellationen. ,̂ , ^ r ^ , L

Aiii Sitznngoschlusse beantn'0!" .^, ^ <̂!
Präsident ^ o e r b e r die InterP^ ,̂  „n? ^<
betreffend die Anszeichnung Iawoi - .^ ^„ ,̂.̂
die Verleihung von Auszeichnung" ^ , 11 , ! ! ^ , ^
geschränktes Recht der.M'one. ^ " " ^^ g ^ ' ^ ^
lei Verdienste des Polenclnbs " ' " . ^ c l " ^ ' „ l ^
Regierung in Betracht, weil der p ^ le'' ^
von den Interessen für Staat nno ^ tsch'c^i^,
Der Ministerpräsident widerspricht ^ . ^ ^
Iaworski irgendeinen Betrag " " " W ^ ^ ,
Schatnlle beziehe, bezeichnet an" „̂,0 ^ z '
Angaben der Interpellation " l " l " ^ , ^
Verdienste Iawors l is hervor, l.^''
Sitzung Dienstag.

Aus
L o n d o n , 22. März. DeM <" z M ^ < °

zufolge sei das Haupthindernis oe» ^ ^ ,
Verhandlungen zwischen K i t c h e " ^ ^ M ^ ,
gewesen, dass ersterer es ablehnt^ , ß' ^ >
Aufständischen am Cap vollst^'« ^ g ^ F ,
zu bewilligen. Die hauptsächllO^ he'tK s ^
dingungen waren folgende: ^ ' "^^Mie, ' zlli ^
Republiken zu bewilligende A" ° I d K ^ H
Jamaika bestehe, die unmittelbar N"^ 'O ^ >̂
der Feindseligkeiten eintreten solltt' Tfiic ^ B' / ,
würde eine Mill ion Pfund S te run^M l l ' . ' r . ,
Eigenthum sowie eine Anleihe z"^stanv 1o^,^
bewilligen, um die Farmen nneoe M, ,̂.̂
Was die Erziehung der Kinder oe jue ' F H
Wahl. ob sie eine holländische od" ^ B
foll, den Eltern überlassen wervA A F " ,̂,. '
foll ohne besondere Genehmigung , / ,̂
dürfen. ..lN ^ « b^

L o n d o n , 22 .Mä« . Der ^ h « , ' ' '
gegangene Depeschenwechsel zw'lly^ ^ ^
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FtiedmÄ"er über die den Auren angebotenen
t̂eüz l ^nd lungen bestätigt im wesentlichen tue

^ l i z b , , " verüsfentlichten Einzelheiten. Es geht
^nchie/, n ' dass sich Millner entschieden gegen die
Wch ^.""ll der Ausständischen in der Colonie aus-
Met,' ^ "lch Chamberlain nicht als nöthig er-
^l lnj«..?Wn hätte die Amnestie bezüglich des
r "lchränl.,« ^es und Transvaals nur soweit eine
^ " n Ä ̂ " "fahren, dass die britischen Unter-

Mw. '^che gegei, England die Waffen erhoben
glätte s"-"ahlrecht verlieren sollen. Chamberlain
êcht ̂  -""' die Regierung könne nicht auf das

es üüit,,̂  ? ' bas z^riegsrccht zu proclamieren, wo
bliche V ^ l t . Zur Deckung der Schadenersatz-
^ ^ ^ iguren wollte die Regierung eine M i l -

l ion Pfund Sterling bewilligen, dagegen sollte den«
Farmern für ihre Verluste im Kriege durch eine^
Anleihe Beistand gebracht werden. Eine Kriegisteuer
sollten die Farmer nicht bezahlen. Den Kaffern sollte
ein beschränktes Wahlrecht gewährt werden. Das^
Tragen von Feuerwaffen sollte nur jenen erlaubt sein,!
welche um Erlaubnisscheine angesucht haben. Der!
Uebergabe hätten sich alle Buren anschließen muffen,
nicht jene Bothas allein.

Die Vorgänge in China.
P e k i n g , 22. März. (Reuter-Meldung) Heute'

früh wurden die beiderseitigen Schildwachen von den
strittigen Landstrichen zurückgezogen. s

, L i n z , 22. März. Der oberösterreichische Landes
schulrath beschloss in der heutigen Sitzung, den
Mittelfchuldirectorcn den Auftrag zu ertheilen, allo
jene Schüler zur Theilnahme an den mit dem Ordi
nariate vereinbarten österlichen Exercitien cm
zuhalten, welche nicht eine schriftliche Erklärung ihre»
Eltern oder Vormünder über die Nichttheilnahmc
ihrer Söhne oder Mündel au dieseu Exercitien vor
her beibriugm.

T r i e f t , 22. März. Einer Verlautbarung des
Amtsblattes Osservatare t r i^»t iu0 zufolge wurde
der italienische Turuvereiu I luiou« ^wulr»t i«^ auf
Grund des z 24 des Gesetzes vom 15. Nov. 1807,
N. G. V l . 134, von der Statthalterei aufgelöst.

•Henneberg-Seide'
schwarz, weiß und farbig, von 65 lr. bis fl. 14-65 per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert,
Damaste :c. (ca. 240 versch. Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins ?c.)

Braut-Seide *. 65 kr. t>. sl, 14*65 Seiden-Foulards, bcbrudt ». 65 kr. 6. f l . 3*65
Seiden-Damaste , 6 5 k r . , f l , 1465 Ball-Seide , 6 0 k r . » f l . 1 4 ' 6 5
Seiden-Bastkleiderp.SROÜC »fl.8'65»fl.42*75 Seiden Grenadines » 8 0 k r . » f l . 765
pcr Mekr Porto- und steuerfrei ins Haus. — Muster umgehend. — Doppeltes Briefporto
nach der Schweiz.. .. (272)14-4

G. H e n n e b e r g , Seiden-Fabrikant, Zürich (lu.l Hoflieferant).
U Angelouimene Fremde.
D R l " 2 0 M « H°tel Elefant.

^ M i «beiss s '°rz- Emmert, l. u. l. Oberst. Klagenfurt. -
t̂c «?!">,. ^ i , ^ " " ' ^ "v° t . Würzburc,. - Grand. Lehrerin ;

i < ?^"'ent«ar ^ ^ < ^ ' ^ ' Director. Nssling. - Dr. Le-
^3 i i ^r. H / ' Görz. __ Smelal. Brauerei-Inspector ^
^ ? ! ^ ' . T Ä l Nflle.. Graz. - Dr. Schula. Ndvocat;
^n^°"^bern ' ̂  "7 V^ul i l . s. Tochter. Apott)elersa.attm.
Z°ll ̂  l»fn,^, Druden, Privat. Idria. - Schenle. Privat;
> / / ' , ' NudaH ^ Purgi. Kfm.. Malborgeth. - Verger.
>̂°u "l,n, ̂  ^ - ̂  Krenner, kfm., Paris. — Zerenthin.

z ' m ^ <^er V " " ' K f m . München. - Weisenstein. Kfm..
!"vf? ^ ächter w' ̂ "b-Kanizsa. - Leitnci. Kfm.. Baden,
^ l ^°r lelm,. ' fuvat: Hossmann. Director; Liebermann.
^ « a . Gr ,b ' " 'S- Fiedler. Einiihel. Eber. Reisj. Fischer.

" " ' Äte'. N n ' Zuckerbäcker. Lossa, Scharz. !

? ^ ? ' 2 2 , Hz. H°tel S t M Wien. ^
^ o ^ ^ Eau^ «c"'°"' ^ 's 'b" . Wolfsberg.-Lentsch/
" ^ n " ' ^ l i v a t " ^ ^ n ' . Gr.Kanizsa. - Zellner. Tehm.

^ ^ ' ^ ' n - 3i>.? " ^ " ' ^ ^zer. Ksm.. Trieft. -
l " : ? ' llfm' KW'bcrg. Vlenz. Richter, Private. Vozen.
Mld ^lowik' ' N ^ ̂  Ozzola. Kfm.. Mailand. - Fürst,
z ^ ^ u , s c h ^ ^ w a t Budapest, - Lauterbach. Kfm..
^?tidl>'F'oder. f> " - ^ ' ^ . Hoipatzu, Kinzcl. Zeillncr.!
h°M, »ẑ  «fite,. N . . st, ̂ "Uina, Malhein. Müller. Popper.
Q ^ ? ^ ^ Te nn ? ^ u " a e . Inspector der k. l. Staats-
^ 'tz s>> ^ N " . ' ' F r a u . Privat. Leipzig. - Pohlidal.

Sagor. - «mthal. Kfm,.
^ " < 5 ' ^ p z s . ^ ^ ' KW, Prag. - Winterstein. >
^ ^ ' ' N ^ V " Stransly.>

°^ K ^ ^ "^ Faibach.
^ ^ e Samstag, 23 . Mi i rz Gerader Tag.

'""" " d«^7 '"Mae Krieg.

^ Montag, den 25. Mi i rz Unger Tag.

^ ^ » ^ ^ lw^ r . ^ " " ' von Krcnn und Lindau. —

> ^ V e 806^ ^^bachtungen in Laibach.
! ? ^ > ^ ^ M i t t l . Luftdruck ?W 0 mm.

5 z « z ^ ^ ^

^ ^ ^ ö ^ ' b Z^^^schwach ! bewölkt ' " " "
'I. ̂  ^ ^ ^ ^ Z _ _ N ^ m ä ß i g dewöllt
.^!i^M>»,ittel . ̂  ^ " M g > halb bewölkt., 4-7
^ ^ ^ " gestrigen Temperatur 3 4°, Nor.

^ ^ ^ ^ c t e u r - U«ton Funtel .

j « ^ U SAUMANDRE ^
\ ^ TB*. J i ^ i k , 4,000.000

^ fc & V e i 0 T* * C 0 " ' C o g n a c - Gegründet 1838.
f ^ l f t W n a i u»8 ' w ? ' *V u- k- Hof-Thee- und Rum-
V \ V o h l l Wollzeile L <37> 1 3~1 2

I 6ll°ato»Vi« ie»«oren Spezerel- und
l ^'-tandlungan.

f laschenbier ***
aus dem Branhanse Perles.

Eine Kiste mit 25 HalbliterDascben f l . 2 - —
Bestellungfin und Einzelverkauf: (473) 7

Prešerengasse 7 im Vorhause.

Nioht nur bei uns wird das
Franz Josef-Bitterwasser)
I weitaus am meisten gebraucht, son-
dern auch im Welthandel nimmt es
einen hervorragenden Platz ein. Man
verlange ausdrücklich Franz Josef-
Bitterwasser , da minderwertige
Wasser mit täuschend ähnliohen Eti-
ketten zum Verkaufe gelangen. {Ti'

Josef Perhauz
in Laibach, Wienerstrasse 6

k. k. concessioniertes

Realitäten- Verkehrs-Bureau
j empfiehlt sich (966) 6—2
zur Durchführung von An- und Verkäufen von Herr-
sohaften, landtäfllohen Gütern, Fabrlks-Etablisae-
ments, Stadt-, Zins- und Famillenhäusern,

Villen sowie Realitäten jeder Art.
Dortselbst befindet sich auch das concessionierte

Informations-Bureau
i

Laibllcher Eislaufuerein.
Die P. T. Mitglieder werden ersucht, ihre Eisschuhe

längstens bis 6. April 1901, und zwar von 9 l,is
12 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags,
abholen zu lassen, nachdem sür dieselben keine Garantie
übernommen werden kann.

La ib ach am 23. März 1901.
102? Der Ausschuss.

Zur Aufklärung!
m t i

Um den vielen irrthümlichen, in der Geschäftswelt
verbreiteten und mir mehrfach zur Kenntnis gekommenen
Ansichten zu begegnen, sehe ich mich gezwungen, zu er-
klären, dass ich mit der seit 12. Februar a. c in Concurs
befindlichen Firma:

„Aug. Tschinkel Söhne"
in keinerlei, weder geschäftlichen, noch persönlichen Ver-
bindung stehe.

Meine Firma:

„A. Tschinkel's Eidam",
Kaffeesurrogat-, Feigenkasfee-, Canditen- und Früchte-
Conservensabrik wird durch diesen Concurs in keiner Weise
berührt und finden daher auch alle Aufträge nach wie vor
bei mir beste Ausführung. (ll«8J

L a i b a c h am 23. März 1901.

A.Tschinkel's Eidam
Laessig.

Schwarze Seidenstoffe
Brooate, Damaste und glatte Waren in reicher
Auswahl. Verkauf direct ab Fabrik an Private meter-
und robenweise zu Original-Fabrikspreisen. Muster
franco. Seldenwaren-Fabrik Gebrüder S c h i e l ,

• • I w i e n» Mariahilferatr. 76. (4228; 52—23

Echter, schmackhafter Leberthran j f š ^
k 70 h und a 1 K S&Zf

Tannen-Franzbrantweifl jjŠr o P ^ ^

Pulcherincream AŠ^f \? j^jJW
macht die Haut jt&y^ & Ä A ^ J&S
glatt, rein, schön jfS^<^ +j%r J ^ A&Žr $>
probefi: JAW^- jg> ^v#>#v^>X

(4184) 28—28

r w Verlangen Sie ausdrüoklich

EHliiiltipii Wein
des Apothekers Piccoli in Laibach

(empfehlenswert für blutarme, nervöse
und schwache Personen) (668) 3

und weisen Sie solche Präparate zurück, welche,
wenn auch von mediolnlschen Autoritäten em-
pfohlen , doch naoh den ohemlsohen Analysen
nicht mehr Eisen enthalten, als jeder billige Tisch-
wein, daher keinen medlolnisohen Wert haben.

1 -^"""^ .̂ >̂L ^*t •t^M^M ̂ M^^^^ ^^M^Bnlk

% ^ V ̂ ^^^J^^^^^"^ alfcalisciner

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Huston, Halskrankheiten, Mayen-

und Blasenkatarrh,

Niederlage bei Herrn Michael Kastner und Feter Lassnik
(V.) In Lai^aoh. (956) 1
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Splošno kreditno društvo
registrovana zadnaga z omejeno zavezo

sklicujo

III. redni občni zbor
na 30. marca 1901 ob 3. uri popoldne

v društvenih prostorih, Gospodske ulice št. 7.
I>n.evxii red.:

1.) Porosiilo predsedniStva.

2.) Predlog letnega računa in bilance.

3.) Poročilo upravnega sveta in predlogi zastran
razdolitve dobička.

4.) Volitev novega upravnega aveta in nadzorstva.

Zaradi važnosti poročil in predlogov se vabijo društveniki na obilno udeležbo. (1029)

V Ljubljani, dne 21. marca 1901. UpraVlli SVŠt.

Heinrich Kenda, i ^
i grösste! Lager und S ° r " (1 Cra?alten-Siiscii* [

(2006) 12 Fortwährend Cravatte»-$**J^s

— _ — — — — - ^ hab9"'

unentbehrliche Zahn-Crß** ,rfj
erhält die Zähne rein, •»«*•** nn<^^^

Kutschen«, Geste«, und Tchleisla<le, ,„ s ^
Harland K Sohn. London. Unter allen ^ssei. ^^ dic ,̂
fabriciert werden, wird diese Marle elnstl"^""^ ^ „ ^ , , .
bezeichnet, weil diese Lacke im Sommer '/" „. , i i l<^
trocknen, einen prachtvollen Glanz haben und ll ^ i g i n ^ >
sind, auch nicht flecken oder weiß werden. ^ «^»«cis i; '
,̂ n hadcn bei N r n d e r E b e r l , Laibach, « ^
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme.

Course an der Wiener Börse vom 22. März 1901. «a« be« ô aen 3°̂ '""
Ple Ulll<erteu Üolllle verstehen stch l» ttro„«nwahnlng. Dle Notierung lämmlllchec Uct!e» und der «Dwcrsen U°Ie. vevs^ht stch per ötü<!. ^ ^ ^ - ^ - ^ ! ^ '

Hllz»m»ln< Hlaalsschuld. " " ^ ° "
^tlilheltl. Rente ln »loten Wal.

'November p. L, 4'2°'„. . . «8 «u s« 40
<n Not. gebr.»Aug. pr,L.4-2"/o 9» 20 9» 4U
„ S l l b . I ü n . ' I u l i pr.E^^"/^ 97 Uü 88-15
„ „ April°Oct.pr.«.4 2«/<. 9? 9b 881b

»«54er VlaatHlo!« »b« fl. S'8°/„ ,82-— l»4'—
l8ü0rr ., K0U l . 4°/i, »40 ül, >41 -
<»s0tl ,. l00 l . ü°/° i « 8 > > 0 l 7 1 -
l»!«4,r „ 10U fl. . , 206 — 208 —
btn. „ 60 ft. . . 804 — 20« -
Dom.'Pfandbl. l̂  !«a st. b"/» . U02 — 80H ü"

zlaalsschuld d»r in, Kslch««
rath» v»lll»t»n<n K'ünlg»

l»ich» und zander.
Oeslerl. «vldtmtf, stsr,, ino sl..

per «nssn 4-/„ i i ? ' 8 i li8-0,'
dl». «eute i» Ni-unenwühl., stfr.,

per «aff» 4"/„ 8? »5 »? 4.»>
h^o. dto. i»t«. per Ultimo 4°/» «7 25 97 45
Oesterr.InveftMonl-Rente.Mr..

P«r «affa . . . . 5V,'/<> 84 SU «4 8N
«llt»b»h».«t«»«i<»«l»vel.

schrelbnnne«.
«li<abethbllhu ln «., stniersrel.

zu »4.00U ttronen . . 4»/<> 1«!> 50 l i S L0
ffiaü^Iojrs.Aahn ln Vilber

(bw.Nt.) 5'/.°/, l 2 t « 5 1«2 2?
Anbolftbahn in Kronenwähr.

fttuerfrel (dl». Et.) . . 4°/° 8b 70 W 5«
<j«rarlbergbah» in Kronenwähr.

steuerfr., 4U0 Nr.. . . »"/» 95 75 W 75
Z« «t«»t»lch«lbvelschrlibu»'
,«» «>,,ftnnP.»<senb..Uctit».
«lisabethbahn 20N fi. « M . »'/<»/»

VDN »UN fl 484 ÜU 498'—
dto. i!inz»«udw. »UU fi. 0. >l». V.

5'/.°/, 4 8 ü - 4 b » -
l>l°. Ontzb-Xir. »UN st. b. W. E.

5°/„ 447 — 4 5 0 -
«<»l «arl-«ubw.'U.»0U<l.«M.

5°/, von 2NU fl 42?'90 <29 80

V o « Staate zur Zahlung
«vernommene lkllenb.-Prior.»

Oblillattone».
lilisabethbahn »00 u. 8000 Vl .

4°/« llb t0°/° l»4 .- —'—
Elisabethbahn, 400 u. »000 M .

4°/ . ,17 3U l l ? 80
iranz Iosef.U., «m.1884. (div.

Lt.) Ellb., 4°,' . . . 9«2» « ? -
Halizllch« l larl - Ludwig»Nah»,

(dlv. Et.) Ellb. 4°/» . . . 9!, l0 8 6 "
«orarlberg« Uah», <lm. l»»4,

(blv. Lt.) Gilb., « « / < . . . . »«-40 87-20

Staatsschuld d»r zänd»r
d<r ungallsch«n K lsm.

4V„ung. «oldrente per «lasse . :>? 85 l«8U!>
«0. dto. per Ultimo . . . , l>7SH l l8 l)b
4"/, dto. Rente in Kronenwühr.,

steuerfrei, per «lafsa . . . 92 8i »»'05
4°/» dto. dto. dto. per Ultimo l2 85 83 ob
Ung. Et.<llll°«lnl. «old l ) 0 sl. «21 lu »22 —
dw. dto. Silber »00 sl. . . . loo 1« lUl ̂
dto. Vtaats'Obllg. (Ung. Oftb.)

u. I . 187S >l8 — I i i j -
dto. Ochantieglll'AblüI.-obllg. , W2;i«<>2z
dto.PlHm.»«.^l00sl.--200Kr, l?i! ?i> 173 ?i>
dto. dto. l̂  »0fl.--10UKr, >?!, ?5 178 7k
Lhtlh-««g..«ole 4°/« . . . . ,4,' 25 l47 ik
4°/, ungar. «runden«, »vbllg. »2 15 »3 15
^/, lruat. und siavon. bette ^8 l>0 V4 ««

And»« 2ff»n!l. Anl»h»n.
b°/» Nonau-Reg.'Unlelhe l878 . li)8 20 — —
»lnlehen der Etabt Vörz . . - —'-
»lnlehen d. Stadt Wien . . . w 3 80 l04 8«

dt«. dto. ( N l l d n 00. Gold) i<<2 - 123 -
dto. dto, (1884, . . . . 8430 849«!
dto. dt°. (l88») . . . . 8525 882".

B0rlebau°?lnlehtn, verlo«b. li°/, »un-26 lun 75
4°/^ Krainer Londel-NnlehtN . — - 87

«eib Wnre
ßsandblitft »ll.

Bodcr. llNn.öft.<»5U I.Vtll.4'/<> 84 35 85'85
N.'üfttrr.Uai,de«'HyP.'«»st.4°/<, »?'— »»'—
Oett.»un«. Vanl 40>/»jäh:. v t t l .

4»/, »8 — 100 —
dlo. bto, « M r . verl. 4°/« . S8-— tUU--

Vpllrcaffe,1.öft.,N0I.,vrrl.4°/, »«'25 98'2b

Els»nbahn.z>riortt8t»«
Vbligalion»«.

Feibinands-Viordbahu «m. 188« l<8 - 98 7«
Öefterr. Nordwestbahn . . . l0?50i08 4l>
Vtaattbahn ^ " 7 > — —-—
Nüdbahn k8<>/«vtr,.Iän»..Iul< »45 50 847

dto. i» b°/„ t«»eo12«'
Ung..«allz. «ahn . . . . l0S - 1«6 80
4°/„ Unterlrainer «ahnen . 98 b0 »00

zlv»rs» zos»
(per Etück).

Verzl»«llche Lofe.
3"/, Uodencredlt-Uose «m. 1880 »42 LU 244 5«
8°/„ „ ., «nl, 1889 " < 1 - 2 4 ^ -
i°/oDonau°Dampflch.lU0fl.. . 4UU - 4«u -
5°/« P«nau.zleaul..Uo,t . . . 259 »6 2«u 25

Unverzinsllche Los«.
Uudap.°Vastlica (Dombau) 5 f l . " ' 5 0 18 50
««bitlofe »00 f l «»? ' « " '
»lar^Lose 4« f l . « M . . . . » °̂ ^ " « ' ^
Ofen« Lose 4« f l lb?>' »62 ~
Palffd'Uose 40 f l . «3». . . . " 9 - 151 -
««then««u«,0tft.«e,.v.<°,l. < « - 4 « -

Nudolph-Lose l« fl « l - - 6« -
salm-Lose 40 sl l85 — 2 l > 5 -
Vt.-Geaoll-Uolt 40 f l . . . . 2 3 « — 2 4 0 -
Wllldf»elu»Uose 20 f l »80— 882 —
«ewinftsch. d. »°/o Pr..Ochuldv,

d-Nodenciebitanft.,««. «888 51 b« « l>0
Vaibach.'r ^,se 58 ?5 58-5U

« e t i e n .

Zlan«pnrl«Mnl»l<
n»hmung»n.

ilusfig.Tepl. «tlsenb. 5M» f l . . »1L? 3154'
Äau° u. Betrieb«.Vef. f. stHd».

Ntraszenb. ln Wien M. X . l!)l - 283
dto. dto. bto. U». L . . 28? - ! 2 8 1 -

Äöhm. Nordbllhn 150 sl. . . 4 3 1 - 4 8 5 —
Vnschtlchrader <tls. 500 f l . « M . 3145 3,5!,-

dto. dtu. (lit. U) 200 f l . . 1146 115»
Dona,, - Dampfschiffahrt« > <l»es.

Oefterr,, 500 f l . «wl. . . 883 888 -
Dul°A«denb»cher <l.»V. 400 »r. S I S - S»0 -
Ftldlnm>b»-Norbb. lOaoft. IM. «,56 «175-
Lemb.^lzernow.- Iassy. Elsenb.»

«esellschast 2lX) f l . E.. . . 548 — 553
Ulo!,b, Och., Trieft, 500 sl.EM. 84? . 8,->!
UefttFl. NorbweNli. 200 f l . V. 479 481 -

dlo. dto. iltt. l j) 2UU sl. <2. 4U? 4U9 —
Prag»D,^er Vlsenli. 100 fl. al,»«», 183 »84 50
«taatseistnval,» 200 sl. s . . . «8?-5» ß«8 50
Büdbllhn 20U f l . H l00 50 lOl 50
Tüdnordb. Nerb.-V. »00 f l , « M . «74 - z?g -
TrumNiay-Ges,, Neue Nr, , Priv»

litätl-Nctien l!X, f l . . . . 1 9 7 - 2 0 0 —
Ung..aali». Lisenb. 20<isl. S l lb« 42l — 4<3 —
tlng'W«ftb.(Naab»<»raz)2N0fl.l3. 42H - — -
Wiener Localbahntn.Sct.'»«!. -

z»nk»n.

«nglo-Oeft. Nanl 120 f l . . . ü87 2»>j -
Vanlverctn, Wiener, »00 sl. . ü,'4 — 505 —
V°dcr.°Anst., vest., 200 f l . G. 836 — 940
«rdt..«nst. f. Hand. u. «. 1SS fi. —- - — —

dto, dto, per Ultimo . . . 72l — ?2i
«redltbanl, Nllg. ung., «00 f l . , 72s 728 —
Depofttenbanl, Nllg,, 200fl. . 422 — 42«-
<t»c«mpte'«es., Ndröft,, 500 sl ,380' 183 >'
«iro» u.Iafsenv., Wiener, 800 sl, 4»u 4 9 2 -
H!,p°th«lb.,O«st„ll0<1sl.30°/,<t > » t - 1SS-

<2'7 > ^

c)tstcrr.m.8ar. «»»''«"" , " . ^
Ilnlonbanl 2Ul» sl. , „ .
i5«rlthr«l!°nl. «lla,. »"

zndu!ll<»-Vnt»l<

«äug«,., All», «!»-. ^ahlÄ"" ««<"!!'>tgl»dler liilc,,- >'"d Tta" «^,^P^

Licsinger Ärauerei H ' ^ l p i " »«̂  K '

G«lg°.Tarj. O'tlnl°h " « A , , ^

,,Z^«»lmM"H"/..«,'H ^ V '
Irisoiler «°ilenw.H - ,oost, »' ,«
«llllgon.UelhanN.,»"»^ «e0"iL

W^«eseM«ft,H^!^1

»»vis»«- ^
« u r z « s i c h ' " . , « - ^ Z

«mste.dam - - ' ' > , « H »<
Deutsche Pl«tz< . - - ' ' « " ' " '
Uondo» . > ' , ^
P a r i « , . . ' ' , - '
V l . V « t e > . » b u r a - - ,

»alut.«. ̂ l s ! '

W n ' c « ' ^ . , ^ ^ B ' '
Deutsche Nelch«ba !>° , > ,h,-
Itallenlsche »>»»l"°"' . . - ^ . ^
Nubel-Noten. . - ^ . ^ - ^ ^ l

• TOO Keilten, l*sandbrlel«nt JTlui-itiiiou, Aclleu,
• li«s«n etc., l>evl»on mul V»lut«n.

: (fs>) Loa-Versloherung.
Ba.33.ls:- "U.33.ČL " ^ 7 " e c l j . » l e r - O - e s c l a . ä , f t

Ijuibavli, SiiitiilKiissf.

" 7r7vaT Depots 7 s ^ - V%°f*l *"£J
Verzliinng veo Bar-Elnla|tR I n j ^ 1 " ^ ! ! ! ^ ^ * * * * * ^ ^


